
333 von der Tatsache, daß du noch mehr
bist ,  rev€t ier te Kontereskarpe an
den Facen bist  ebenso, natür1ich!
Sei  unbesorgt ,  1 Kapi ta lkof fer ,  ia.

8.  Wirbelchen
Verhand lungen
I 'DIESER ZUR !  ' '
1 Zipfel  Glück,^.-_,

- \ t lbt  )
mehr r , rundern,  es war ja .s ie,  d ie letzte Nacht.
"rch bin doch in diesem Land lange genug gewandert ,  weiß es nicht ,  das
Land tut  so,  a ls gäb es mich nicht ! ' ,
"sehr wohl ,  es gibt  thn!  rch hi i rs ja,  was Er mit  den sporen tut ." j
"Ja!  Das sind sie,  d ie sporen! Mit  ihnen graben wir  a l les aus, jäae ge-
schundene Kr:eatur ! t t
I^ /enn er nur redete,  onr-r f ry war gleich le ichter,  nur dieses "Krat täää"
und diese, keinem Tier eindeut ig zuordenbare Lautfolge, die erschütter-
te Onufry,  auch wenn er s ich schon damit  abgefunden hatte,  daß er sein
Leberchen bald auf inrmer,  n icht  mehr hatte.
" l (enns L du nreine Rede ? r '

"Gewiß !  "
"Du kenns t  s ie a Iso '? "
"Gewi ß !  "
"Das bewegt micl ' r  doch, einer,  der s ich noch an mich
gönnte Onufry einen kräf t igen Schluck.  Hatte al les
nur zwischendurctr  er  es rnerkte,  auch ! /enn es schon

er innert .  "  Schluck,
schon hinter s ich,
vorüber war,  es v/ar 

_)
C---
noctr  vor ihm l iegend, in L o s e n muß es gewesen sein,  v/as ist  in dem hin-
eingefahren, \ , rarum sie nicht  g le ich nahm, \" /arum ihn quälen, warum eine
solche umständl ichkei t  mit  dem Leberchen eines Kindes, "( . . .  )  Freihei t
begrei fen,  wenn ich,  mein Gerät bin wie mein Gerät,  mein v ieh bin wie

mein v iehr,  sagte 4er.KuJ,tYftr .äger,  r^-  s--- !^r,  
m 

der Teufel  war,  der es gehört  hat te,  Onufry

gibt  mir  sej-n Leberchen, fa l ls  er ihn:  f in-

den darf .  wer onufry den zipfel  Glück sr iehl t ,  der muß damit  rechnen ?
Das muß er,  daß Onufry dann das Leberchen dem Teufel  schenkt.  Damit  er
Onufry wieder vereinige mit  dem Ziptel  Glück und der lag nun einmal 

'be*

gral ' len!  Herr  Lehrer hat ihn mitgenommen, k larerweise \^rar die Verbindung
so am leichtesten iu t iLgen: Der Herr  Lehrer unter t l ie Erde, onufry zu
Anjetzo!  Dafür durf te onufry auf der Erde gehen, war das nichts ? v ie l ,
a l les war das. Unter diesen Umständen mußte Onufry sein Leberchen, l ie-
ber dem Teufel  schenken als es dem l^ le ißen Adler gönnen. Der einmal weg-
hören, der Teufel .  Ausnahmsweise! TaL er nicht ,  nun hatte onufry ihr-r  ?
Ihn gerufen, in L o s e n war er gerade tät ig und ihm stel l te er s ich vor!

Daß Onufry s ich täuschen hatte lassen, nichtwirk l ich,  hät te ihm auffal len

_-J! ,  e in bet-runkener
mussen '  es nicht  aufhal

entkorr , . rnen! Selbstverständl ich!  Hätte er es mit
einem normalen Kul tur t räger

derzu tun gehabt,  aber das war:

Zusanunenstoß mit  dem Teufel  höchstper-

sönl ictr .  d ie Begegnung vrar von ihm vol lkommen unterschätzt  worden. Trä-
nensack! I t iese gewöhnl iche Angst,  d iese übt iche Furcht,  das wärs gewor-
den. Das mußte ja jeder f rüher oder später lernen. Das dieser dermaßen
rasch beLreten mußte werden, el ie es begr i f fen wurde, t rat te er einen ge-
packt.  Eine einzige Sünde war dirs Gottesauge, vol1 Todsünden l i .ef  jede
Cestal t -  durchs Cottesauge, warum sol l te Onufry die Ausnahme sein ? Das
Arbei tst ier le in einmal sehen, das die Ausnahme war.  Es schon Anjetzo besonders
ins Auge stechen mußte,  das Arbei tst ier le in,  daß er i "hm hal f !  In larum er
Onrrf  ry he- l fen sol l te-  ? Es 1ag auf der } Iand, gerade Onuf ry nicht .  l lät te

Wohl täter ein betrunkener Kul tur t räeer
ten konnte, Onufry:



334 darfst  ebenso durch und durch sein.
ebenso kannst dir  den Charakter
von einem Kapitalkof fer  le isten.
Zwei Schul terkoffer darfst  ebenso

8. Wirbelchen
Verhandlungen

' 'DIESER ZUR! I '

I  Z ipfeI  G1ück

der Kaiser l iche Beamte
hätte

es für s ich behal t -

ten können, Anjetzo,  s iehst  du, Onufry schweigt !  Aber erst  jetzt ,  auch
an diesem Vorwurf  kam Onufry nicht  vorüber:  Erst  jetzt . .Warum gehorchst
du so umständl ich ? Einmal im Tränensack sein,  das schadet dir  weniger,
als wenn ich dir  hel fe.  Schweige also wei ter,  Onufry,  und wenn dich ei ;

2168)

. .  
f f i  gelaufen! Gehorche, sei  kei

Sctrandf leck für  Anjetzo!  Führe dich i rn Tränensack ordent l ich auf.  Gera-
de das, war noch zu er\" /ar ten von Anjetzo.  War eine Geste des Entgegenkormnens,

dem Kaiser l ichen BeamtenAnjetzo könnte

zufä11ig,  beim

genausogut
erzähler, welche gefiürliche Bubengestal t  er  da,  re in

einer Diebs-

beute:  gestel l t  hat te.  onufry war umzingel t ,  e inersei ts der Teufelr  äo-
derersei ts Anjetzo,  rundum keine Gestal t ,  d ie mit  der Auskunft  zufr ieden
geü/esen wäre: "rch suche die Augen, nicht  d ie Augen; den Ganzen, ich -
also den suche ich,  der abhanden gekommen ist  -  im Blutraum ist  er  1ei-
der nicht  mehr!"  } {e in,  n icht  e inmal so vorsicht ig er s ich zur Wahrhei t
dazt lstel len durf te,  d ie ja nicht  neben ihm stand, sondern unter der Er-
de ztrr  Ruhe gekonrmen v/ar,  gezwungener:maßen! Ob es da nicht  besser war!
Er es mit  dem Teufel  zu tun hatte,  ihm sein Leberchen geschenkt,  womög-
l ich es le icht fer t ig verschenkt hat,  aber in einer letzten Nacht natür-
l ich der Wunderglaube wie der I r rg laube sel tsarne Blüten im Kopfe eines
Kindes wuchern 1ieß, deren Vortei l  auf fa l lend war:  Onufry ersparte s ich
jeden Urm"reg. Ohne Zipfel  Glück war das ganze Land, ob Dieseda oder Die-
sedort ,  es \ rar  vol lkormnen gleichgül t ig,  ohne Zipfel  Glück war das Land
des Chen und Lein ein einziger Umweg, den nicht  verf luchen, nur der I r rg laube
nicht vol lenden wo11te,  der rrrglaube, das kann <loch nicht  a l les seinl
Aber ja!  Es kann!

I 'Fre ihe i  t begrei fenrr ,  begann # vorne, er
_'  

"  noch- e inmal von 
Y v!  r tE r  =.  

\

nickte,  genehmigte Onufry einen Schluck,  e in wirk l ich entgegenkommender
Teufel !  l {at te es mit  dem Dozieren, es gab in seinenr Leben eine Rede, er
war auf s ie sehr stolz ?
Das war er.
Onufry fand, nicht  e inmatr  zu Unrecht.

"wenn ich,  mein Gerät,  mein Vieh, meine Kräf te,  meine Vortei le,  noch
auf gcwisse Tage anderen angehören. Ich bin also i reute f re i ,  um morgen
wieder Sklave sein zu müssen. Was für Rechte und Fo.rderungen kann eirr
anderer Mensch auf mich'haben, daß ich die I {ä l f te meines kostbaren Le-
bens für ihn leberr  sol l  ? Wie hat er ein solches Recht auf mich ervror-
ben ? I )nd gibt  mir  d ieser Mensch dafür Ersatz,  daß ich sein Sklave bin ?
Viel le ictr t  Schutz ? Sicherhei t ,  Erziehung, Si t t l ic t rkei t  ? tat ie ? Er mir
das ? Er,  der rni t  dem blut igen Schweiße meines Angesicbts groß tut ,  s ich
davon nästet ,  damit  spiel t  r rnd glänzt,  der dern Staate sctron dadurch zur:
neuen Bürde wird,  wei l  seine despot ischen Anrnaßungern das Augenmerk a11er
Gerichtshöfe beschäft igt , .daß er den, den er n:rch und nach aussaugt und
verzchrt ,  n icht  auf einmal verschl ingc' .  "
Lhrd bl i -ckte an Onuiry vorbei ,  sah womügl ich vor s ich den Bedeutenden ?
De.:r  err  selbst  war ? Diesc r . : ' rnderschöne Rede, kniete wie Onufrv,  d ie ge-
polsterten Hände zufr  ieden atr f  der wotr lgenähr: ten Er l rebrrng. eine rundum

Begraben


